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FAUDI Filtersysteme GmbH

Oberursel, Im Diezen 4

1938-1991
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FAUDI Feinbau GmbH

Im Diezen 4

Herstellung von Filtern, insbesondere für Flugzeugbetankung und 

Mineralölwirtschaft

1938 Gründung der Produktionsgesellschaft Faudi Feinbau GmbH 

in Oberursel (Taunus), ca. 75 Mitarbeiter

1941 Fritz Faudi wird zum Wehrwirtschaftsführer ernannt

1945 350 Mitarbeiter. Beschlagnahme des unzerstörten Werkes in 

Oberursel durch Amerikaner.

1945 Unterbringung in Turnhalle Gartenstraße (Korfstraße). 

8 Mitarbeiter

1945 – 1946 Umzug nach Ackergasse 9. Produktion auf 

Glöcknerwiese („Jugendherberge“). 15-20 Mitarbeiter 

1950 Freigabe des beschlagnahmten Werkes

1950 Ehrenbürgerschaft der Stadt Falkenstein an Fritz Faudi

1950 Erweiterung der Produktpalette um den Bereich 

Kühlschmierstoff-Filtration

1955 Tod von Fritz Faudi
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1969 Errichtung der „Fritz und Margot Faudi Stiftung" 

Stiftungskapital ist der Wert der Firma Faudi. (Zweck der 

Stiftung: Die Gewinne gehen an die TH Darmstadt und sind 

zweckgebunden für Forschungen, die der Reinhaltung von 

Boden, Luft und Wasser dienen.)

1976 Übernahme durch Atlantik Gerätebau, Stadtallendorf 

1991 Verkauf der Faudi Feinbau GmbH an die Fa. Mahle/Knecht 

Filterwerke GmbH, Stuttgart, ca. 270 Mitarbeiter

1972 Firma Mahle übernimmt den Stuttgarter Filterhersteller Knecht

1994 180 Mitarbeiter

1997 Umzug von Oberursel (Taunus) nach Stadtallendorf, 170 

Mitarbeiter, Umsatz: 43 Mio. DM (21 Mio EUR)

2000 Das Werk in Oberursel wird niedergelegt, der Boden wird 

saniert und Wohnungen werden errichtet.

2006 Watz Hydraulik, Lollar, übernimmt FAUDI GmbH, 65 

Mitarbeiter   

Weiterführende Informationen: www.ursella.org
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FAUDI Verwaltung ca. 1995

FAUDI Produktion ca. 1995
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Blick in die Montagehalle 1985

Quelle: H.Knobloch

Prüfstand für 

Filterwasser-

abscheider zur 

Flugbetankung

Konstruktion (später durch CAD ergänzt 1985)

Quelle: H.Knobloch
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FAUDI Konstruktionsbüro

FAUDI Waschkaue
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Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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FAUDI Gelände 2011

FAUDI Gelände 2011
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FAUDI 1920 in Köln

FAUDI 1955

FAUDI 1914 in Brüssel
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Patente von Fritz Faudi
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Foto: FAUDI - aviation
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HeiDech
25052021

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
in A4 bzw. A5

ausgedruckt werden

Industrie

Arbeitskreis

Industrie und Handwerksgeschichte

FAUDI Filtersysteme GmbH

Oberursel, Im Diezen 4

1938-1991

Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 AUDI- Aviation, Stadt Allendorf
 Jürgen Fischer. ArGVObu, Oberursel
 Paul Dinges, Rodheim
 Hermann Schmidt, Oberursel
 Helmut Knobloch, Berlin
 Frau Pfalzgraf, Oberursel
 Stadtarchiv, Oberursel

Erstellt von: Erstellt von: Helmut Knobloch, Berlin
Hermann Schmidt, Oberursel
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FAUDI Filtersysteme GmbH

Oberursel, Im Diezen 4

1938-1991

Quelle: openstreetmap

24000 Quadratmeter großen Gelände

(Quelle: 1993-01-28 FR)
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Quelle: G. Schütz

Quelle: 

Ursella.info
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1938 Gründung der Produktionsgesellschaft Faudi Feinbau GmbH 

durch Fritz u. Margot Faudi geb. Piechowicz

(18. 11. 1938)

in Oberursel (Taunus), ca. 75 Mitarbeiter

Geschäftsführer Fritz Faudi u. Kfm. Emil Brauer

1941 Fritz Faudi wird zum Wehrwirtschaftsführer ernannt

1945 350 Mitarbeiter. Beschlagnahme des unzerstörten Werkes in

Oberursel durch Amerikaner.

1945 Unterbringung in Turnhalle Gartenstraße (Korfstraße).

8 Mitarbeiter

1945 – 1946 Umzug nach Ackergasse 9. Produktion auf

Glöcknerwiese („Jugendherberge“). 15-20 Mitarbeiter

1949 Fertigung neu konstruierter Anschwemmfilter und 

Magnetanlagen

1950 Freigabe des beschlagnahmten Werkes

1950 Ehrenbürgerschaft der Stadt Falkenstein an Fritz Faudi

1950 Erweiterung der Produktpalette um den Bereich

Kühlschmierstoff-Filtration

1955 Patent für die weiterentwickelte Luftfederung (1955-04-09)

1955 Tod von Fritz Faudi in Falkenstein (12.04.1955)

1955 Geschäftsführer  Richard Petermichel

1966 Kurt Pfalzgraf wird Geschäftsführer

Er erhält 1980 d. Ehrenbrief d. Landes Hessen u. 1991 das 

Verdienstkreuz am Bande (Quelle: 1991-06 TZ)
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1969 Errichtung der „Fritz und Margot Faudi Stiftung" (1969-02-24)

Stiftungskapital ist der Wert der Firma Faudi. (Zweck der

Stiftung: Die Gewinne gehen an die TH Darmstadt und sind

zweckgebunden für Forschungen, die der Reinhaltung von

Boden, Luft und Wasser dienen.)

1973-1986 Geschäftsführer Karl Blümler Leitung Techn. Bereich

(Quelle:1986-02 TZ)

1976 Übernahme durch Atlantik Gerätebau GmbH, Stadtallendorf

Spezialunternehmen f. Filter- und Abscheidetechnik als 

100%ige Tochter d. Faudi Feinbau GmbH

1986 Geschäftsführer Walter Tauber Techn. Bereich

(bisher Geschäftsführer d. Altlantik Gerätebau GmbH)

Geschäftsführer Kurt Pfalzgraf 

f. kaufm. Bereich f. beide Firmen

1988 225 Mitarbeiter

1989 Fusion m. Tochtergesellschaft Atlantik Gerätebau GmbH 

Stadtallendorf

1990 Übernahme d. Faudi-Feinbau GmbH-Anteilen v. der Firma 

Knecht Filterwerke GmbH, Stuttgart 
(1972 Firma Mahle übernimmt den Stuttgarter Filterhersteller Knecht)

(Quelle: Hessenwirtschaftsarchiv)

1991 Brand einer Lagerhalle in Millionenschaden (Quelle: 1991-04-17 OK)

1991 Verkauf der Faudi Feinbau GmbH an die Fa. Mahle/Knecht

Filterwerke GmbH, Stuttgart,ca. 270 Mitarbeiter

1994 Geschäftsführer  Herr Biecker u. Herr Brett (Quelle: G. Schütz)
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1996 erfolgte die Übernahme der Atlantik Gerätebau GmbH in 

Stadtallendorf

Änderung  d. Firmennamens  in  FAUDI Filtersysteme GmbH

1997 Umzug von Oberursel (Taunus) nach Stadtallendorf, 170

Mitarbeiter, Umsatz: 43 Mio. DM (21 Mio EUR)

1999 Übernahme durch die GERWAH-Unternehmensgruppe und 

die Unternehmensbereiche als "FAUDI Coolant Filtration 

GmbH", "FAUDI Process Filtration GmbH" und "FAUDI 

Aviation Fuel Filtration GmbH" ausgegründet. Gleichzeitig 

wurde die "FAUDI Filtersysteme GmbH" in eine Gesellschaft 

mit zentralen Diensten für die FAUDI Group umstrukturiert.

1994 180 Mitarbeiter

2000 Das Werk in Oberursel wird niedergelegt, der Boden wird

saniert und Wohnungen werden errichtet.

2006 Watz Hydraulik, Lollar, übernimmt FAUDI GmbH

65 Mitarbeiter
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Quelle: G. Schütz

Fritz Faudi *23. 01. 1875 + 12. 04 1955
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Fritz Faudi

*23. 01. 1875 + 12. 04 1955

Quelle: Faudi-History

1958-12-12

Das Verwaltungsgebäude

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Margot Faudi geb. Piechowicz

+ 1969

1955-01-23
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Der alte Versand mit Schreinerei

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Versand eines 

Filters/Wasserabschneiders

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Inspizierung eines Clay-Filters 

in der alten Halle Rudolf Schütz
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Pfalzgraf, Türk, Koch

Pötz, Badolate, Kramer, Türk

Bilder eines Zulassungstests

Türk, Weissbeck, Blümler, 

Winkler, v. Künszberg
Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Bild eines älteren Zulassungstest

H. K. Müller, Dornauf, Hennige, Will, Petermichel (Rücken)

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Bau der 1. Halle 

Auf dem Weg zum Spatenstich: Türk, Gab, Langhorst, 

Sorg, Pfalzgraf, Bürk, Frau Faudi, Fischer

Fr. Niedling Wenzel, Gülzow, Roth, Holler, Fr. Faudi, 

Sorg, Pfalzgraf, Bürk, Gab, Fischer am Spaten H. Moses

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Bau der 1. Halle 

Sorg, W. Pfalzgraf, Fr. Faudi, H. Langhorst, R. Gab, Fr. Niedling

Gülzow, Fr. Niedling, Wenzel, 

Langhorst, Holler, Türk, 

Fr. Faudi, Sorg, Pfalzgraf, 

Bürk, R. Gab, Fischer

Fr. Niedling Wenzel, Gülzow,,

Langhorst, H. Moses, Fr. Faudi, 

Türk, Pfalzgraf, Bürk,

Fischer, Gab

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Rohteillager Techn. Büro Abbruch des Gebäudes

Techn. Büro
Teil d. Lagers

Wareneingang u. LagerAusbaggern d. Feuerlöschteichs, 

dahinter Russenbaracke

Alte Arbeitsstätte

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz
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Neubau der 1. Halle

Quelle: G. SchützQuelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. SchützQuelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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FAUDI Filtersysteme GmbH

Oberursel, Im Diezen 4

1938-1991

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz

Quelle: G. SchützQuelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz
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Die fertige 1. Halle

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Kurt Pfalzgraf 

u. Helmut Knobloch
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Quelle: G. Schütz
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50jähriges Firmenjubiläum

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Mitarbeiter techn. Bereich

An d. Böschung d. 

Feuerlöschteichs

R. Schütz, R. Attndorn, 

E. Braun, H. Neumann, 

H. Streitenberger 1956-

04-06

H. Schwammer sen. 

m. Gesellen Rudi Kreissl 

u. Willi Solzer 1956-04-06

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz
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Mitarbeiter techn. Bereich

1956

1971

Quelle: G. SchützQuelle: G. Schütz

Quelle: G. SchützQuelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz
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Mitarbeiter techn. Bereich

1980

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz

Quelle: G. SchützQuelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz
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Mitarbeiter techn. Bereich

1980

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Mitarbeiter techn. Bereich

Niggl, Bolz, Roth, Voigt, 

Schütz 1995-05-03

Themel, Volz, Schwammer jr. 

Fischer,Warna, Schütz

Schütz, Hamet, Schröder, 

Attendorn, Jovonic, Bolz

Volz, Fr. Franz, Hollitzer, 

Fr. Binder, Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Grippe-Impfung
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Balz, Solzer, Schütz..., 

Pötz, Meissner

Verabschiedungen

Hilche, Hanet, Schütz, Attendorn, 

Belz, Schröder, Pötz

Schütz, Lotz, Wilhelm, Pötz, Frick 

Schröder, Pötz, Schütz, Attendorn

H. Pötz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Schütz, Filter, Dittmann, Jahn, Wittdorf, Niggl, Homm, Queckbörner

Verabschiedungen

Schütz, Filter, Jahn, Sengeisen, Dittmann, Wittdorf, Niggl, Homm, Queckbörner

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Die Fußball-Mannschaft der Fa. Faudi

Quelle: G. Schütz

Quelle: G. Schütz
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Zeittafel 

1875 Fritz Faudi geboren in Grenzach/Lörrach

1893 Studium des Maschinenbaus in Chemnitz Lehr-

und Wanderjahre in der Automobilindustrie

1905 Gründung Unternehmen f. patentierte Zubehörteile 

für die europäische Automobilindustrie in Brüssel

1916 Gründung d. Faudi & Klausner GmbH

1913-1914 Gründung der 1.Firma „Fritz Faudi Spécialitiés pour

l'Automobile“ in Brüssel Wichtige Teile für 

Kraftwagen

1914 Kriegsfreiwilliger

1916 - 1920 2. Firma in Köln Rüstungsgüter

(Präzisionsteile für Maschinengewehre)

1921 3. Firma in Köln Fabrikation von Automobilteilen 

aller Art

1921 – 1952 Gründung und Betrieb des eigenständigen 

1934 Verlegung des Ingenieurbüros nach 

Falkenstein (Ts.) Faudi-lngenieurbüros

1921 – 1950 Zusammenarbeit mit der Schraubenfabrik 

A. Ehrenreich & Cie in Düsseldorf-Oberkassel 

Herstellung v.  Faudi-Winkelgelenk u. Faudi-

Kugelgelenk m. Lenkschub- u. Spurstangen

1924 – 1945 Zusammenarbeit mit der Firma Rheinmetall 

Kardanwelle und Kardangelenk Entwicklung 

Stoßdämpfer mit Luftfederung

1924 – 1945 Zusammenarbeit mit der Firma Rheinmetall 

Kardanwelle und Kardangelenk Entwicklung 

Stoßdämpfer mit Luftfederung
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Zeittafel 

1933 – 1945 Zusammenarbeit mit Werk Heddernheim der Firma 

Vereinigte Deutsche Metallwerke (VDM) 

Luftfederung f. Autos u. LKW´s u. 

Flugzeugfederbein, einbaufertiges 

Flugzeugfahrgestell 

1933 – 1955 Zusammenarbeit mit der Firma Turner's Motor 

Manufacturing (England) Luftfederbein 

1934 – 1951 Zusammenarbeit mit der Firma Aircraft

Components Ltd. (England) Hydraulische 

Fernbetätigungsanlage Hydraulischer 

Grubenstempel für den Bergbau

1940 – 1945 Zusammenarbeit mit der Firma M.R.C. (London) 

Hydraudische Fernbetätigungsanlagen

1936 – 1967 Zusammenarbeit mit der Firma Rellumit (Paris) 

Filtersysteme Großfilter für die Betankung von 

Flugzeugen

1938 – 1991 Gründung und Betrieb der eigenen 

Produktionsgesellschaft Faudi Feinbau GmbH in 

Oberursel (Taunus) Hochleistungsfilter für 

Treibstoffe und Schmieröl Großfilter für 

Tauchanlagen und die Chemische Industrie 

Grubenstempel aus Aluminium

1955 Planung der Fritz und Margot Faudi-Stiftung

1955 Tod von Fritz Faudi in Falkenstein (1955-04-12)

1969 Errichtung der Fritz und Margot Faudi-Stiftung

1991 Verkauf der Faudi Feinbau GmbH an die Firma 

Knecht Filterwerke GmbH

Quellen: Faudi-Stiftung, Faudi-Innovation, Hessenwirtschaftsarchiv  
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HeiDech
24052021

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
in A4 bzw. A5

ausgedruckt werden

Industrie

Arbeitskreis

Industrie und Handwerksgeschichte

FAUDI Filtersysteme GmbH

Oberursel, Im Diezen 4

1938-1991

Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 Gerhilde Schütz, Falkenstein
 OpenStreetMap

Erstellt von: Heidi Decher. Oberursel

https://www.ursella.info/files/Chronistin_Heidi_Decher_2021_03_15-neu.pdf
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Weppler Filter GmbH

Filterherstellung 

seit 1935

Zimmersmühlenweg 61

Quelle: Open Street Maps
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1935 Gründung durch Heinrich und Richard Weppler in 

Frankfurt Rödelheim. Bau von Tank- und Vergaserfilter 

für Motorräder

1945 Produktionserweiterung von Tank- und Ölfiltern für den 

VW-Käfer. 12 Mitarbeiter

ca. 1960 Gewebefilterentwicklung und Produktion. 

Zusammenarbeit mit der Robert Bosch GmbH. 

Gemeinsame Entwicklungen für Einspritzsysteme

1965 Dipl. Ing. Heinz Weppler Mitgesellschafter

ca. 1970 Fertigung von Ölfiltern, Gasfiltern, Wasserfiltern,

Luftfiltern und –sieben, Kraftstofffiltern und –sieben

1977 Heinz Weppler und Albert Eckert, (Schwiegersohn von 

Richard Weppler) gemeinsame Geschäftsleitung. 

Gründung der  Weppler Filter GmbH.

Gemeinsame Entwicklung mit Bosch und ATE von 

Filtern für ABS Systeme

1985 120 Mitarbeiter

1986 Umzug nach Oberursel, Zimmersmühlenweg

1994 Dipl. Ing. Stephan Weppler Mitgesellschafter

2006 Gründung der WEPPLER Tools, s.r.o. in Tschechien

2007 Andrea Eckert Mitgesellschafterin

2008 Gründung der Weppler & Tefils, s.r.o. in Tschechien 

2012 Bau einer neuen 2.000 Quadratmeter großen 

Produktionshalle in Tscheschien

2013 Gründung der Filterprüfung „Filter Malica“ in Marokko

2015 Bau von Werk II (Produktion, Lager, Versand und Qualitätskontrolle) 

in der Bertha-von-Suttner-Str. 2 in Oberursel

Quelle: WEPPLER
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1935-1964

Quellen: WEPPLER
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1965-1984

Quellen: WEPPLER

79



Quellen: WEPPLER

1985-2004
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2004-2011

Quellen: WEPPLER
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Foto: H_Decher_2021-08-31

Foto: H_Decher_2021-08-31

Foto: H_Decher_2021-08-31

Foto: H_Decher_2021-08-31

2015
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Foto: H_Decher_2021-08-31

Foto: H_Decher_2021-08-31

Foto: H_Decher_2021-08-31
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Quellen: WEPPLER
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Quellen: WEPPLER
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Quellen: WEPPLER
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Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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HeiDech
31082021

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
in A4 bzw. A5

ausgedruckt werden

Industrie

Arbeitskreis

Industrie und Handwerksgeschichte

Weppler Filter GmbH

Filterherstellung 

seit 1935

Zimmersmühlenweg 61

Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 Frau Andrea Eckert , Weppler, Oberursel 
 Herr Reinhard Große-Allermann, Oberursel
 Herr Paul Dinges, Rodheim
 Herr Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von: Fa. Weppler, Oberursel
Heidi Decher, Oberursel
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HYDRODATA GmbH,

Umwelt – Bau - Energie

Gattenhöferweg 29, 1985 -
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Gründungsmitglied und geschäftsführender Gesellschafter: 

Frank Hirschberger

©HYDRODATA 
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1985 Gründungsjahr der Firma HYDRODATA, als unabhängige 

umwelttechnische Ingenieurgesellschaft in Oberursel. Anfangs 

wurde überwiegend im Rahmen der Altlastenbearbeitung 

Erkundungsmaßnahmen durchgeführt. Frank Hirschberger ist 

als Gründungsmitglied auch geschäftsführender Gesellschafter. 

1988 Neue Geschäftsfelder wie Boden-, Bodenluft-, Boden- und 

Abfallmanagement nehmen eine zunehmende Bedeutung ein. 

1990 Die Sparte Geotechnik mit Baugrunduntersuchengen, Rückbau-, 

Boden- und Abfallmanagement bildet ein weiteres Tätigungsfeld. 

Neben den rein ingenieurtechnischen Serviceleistungen ist die 

HYDRODATA GmbH auch als maßnahmebegleitende Fach-

bauleitung oder als Projektsteuerer tätig.

1996 Detaillierte Erkundungen/Gefährdungsabschätzungen bei Fa. 

Karl Mayer Textilmaschinen GmbH, Obertshausen. 

1997 Rahmenvertragspartner der US-Army. Projekterfahrung auf 

ehemaligen und aktiven militärischen Liegenschaften (z.B. 

Bundeswehr). 

1998 Munitionshauptdepot Köppern erfolgt eine Erfassung und 

Erstbewertung (Phase I). 1998 Neue Geschäftsfelder wie 

Boden-, Bodenluft-, Boden- und Abfallmanagementnehmen

eine zunehmende Bedeutung ein. Einführung eines 

Qualitätsmanagementsystems nach DIN EN ISO/IEC 17025 –

beinhaltet die Akkreditierung zur DIN EN ISO 9001 konformes 

Qualitätsmanagement-system. 

2000 Mitarbeiter der HYDRODATA GmbH fungieren – u.a. im Rahmen 

juristischer Verfahren – als öffentlich bestellte und vereidigte 

Sachverständige für Bodenschutz und Altlasten bzw. nach §18 

Bundesbodenschutzgesetz. 

. 
Quelle: Fa. HYDRODATA
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2003 bis 2005: Erstellung von Feuerwehrplänen für Gebäude 

auf den Liegenschaften der US-Army in Hanau. 

2004 bis 2016: Altlastsanierung des Betriebsgeländes der Firma 

Metallwarenfabrik Hitzel & Beck, Ober-Roden. 

2011 Untersuchung auf Legionellen für Großanlagen zur 

Trinkwassererwärmung wird Pflicht. 

2012 Erschließung Hotel Lindner, DTB, Frankfurt. 

Bestandsdatenerfassung und ein Beweissicherungs- verfahren 

an bestehendem Entwässerungssystem durchgeführt. 2013 

Rückbau Kernkraftwerk Mülheim-Kärlich. Der Kühlturm wurde 

am 09.08.2019 kontrolliert zum Einsturz gebracht. 

2015 BWZK Koblenz standen Untersuchungen zur Neuerrichtung 

eines Unterkunftsgebäudes und einer Aula an. 

2016 Rückbau der Airbase Spangdahlem (ab September). 

2016 bis 2017: Munitionshauptdepot Köppern (Phase II) 

Detailuntersuchung zur Eingrenzung von festgestellten 

umweltrelevanten Belastungen. 

2017 BV Gerbermühlstr., Frankfurt /M: Bauverhältnis- Feststellung des 

bestehenden Bürogebäudes zum geplanten Anbau. 

2018 LBB Niederlassung Koblenz Truppenunterkunft Cochem 

Brauheck: Erfassung und Erstbewertung zur 

Gefährdungsabschätzung. 

2018 und 2019 HYDRDATA erhält eine Auszeichnung des Ökoproft-

Projekt Hochtaunus. 

2020 12 Mitarbeiter. Gründungsjahr der Firma HYDRODATA, als 

unabhängige umwelttechnische Ingenieurgesellschaft in 

Oberursel. Anfangs wurde überwiegend im Rahmen der 

Altlastenbearbeitung Erkundungsmaßnahmen durchgeführt. 

Frank Hirschberger ist als Gründungsmitglied auch 

geschäftsführender Gesellschafter. 

. 
Quelle: Fa. HYDRODATA
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• Energie Gebäudeenergieberatung, Energieeffizienz, Energetische 

Sanierung 

• Bau Geotechnik, Schadstoffkataster, Rückbau, Entsorgung 

• Umwelt Erkundung, Sanierung, Flächenrecycling, 

Sachverständigen- wesen 

• Beratung Projektmanagement, Organisationsberatung, 

Datenmanagement 
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Rückbau & Entsorgung 

• Rückbau und Abbruch (Planung, Beantragung, Fachbauleitung 

und Ausführung) 

• Bausubstanzuntersuchung, Schadstoffkataster und Bewertung 

• Erkundung Innenraumschadstoffe 

• Bodenmanagement (Aushub und Entsorgung) 

• Abfalldeklaration und Abfallmanagement (eANV) 

Altlasten, Grundwasser & Bodenschutz 

• Historische Recherche und Ersterfassung 

• Erkundung und Bewertung von Altlasten und Schadensfällen 

• Boden- und Grundwassersanierung 

• Zertifizierte Probenahme und Laboranalytik 

• Hydrogeologie, Grundwasser- und Schadstofftransport

-modellierung, Pumpversuche 

• Grundwassermonitoring

• Wasserrechtliche Verfahren 
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Geotechnik 

• Baugrunderkundung 

• Durchführung von bodenmechanischen Labor- und Feldversuchen 

• Grundbaustatik und Standsicherheitsnachweise 

• Fachbauleitung 

• Gründungsberatung 

• Erfassung und Beurteilung von Bauwerksschäden 

Arbeitsschutz 

• Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordination 

(SiGeKo, BaustellV, RAB 30) 

• Sicherheits- und Gesundheitsschutzpläne (SiGe-Plan) 

• Arbeiten in kontaminierten Bereichen (BGR 128) 

• Arbeits- und Sicherheitspläne (AS-Plan) 

• Betriebsanweisungen 
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Umweltconsulting

• Umwelt Due Diligence und Compliance Audits

• Beratung betrieblicher Umweltschutz

• Umweltmanagement, Qualitätsmanagement

Energiemanagement

• Ausschreibungen und Vergabemanagement 

Fachbauleitung

• Projektmanagement /Projektsteuerung

• Wirtschaftlichkeitsanalysen von Sanierungs- und 

Rückbaumaßnahmen

• Sachverständigenwesen (öffentlich bestellt u. vereidigt) für

Altlasten und Bodenschutz gemäß § 18 

Bundesbodenschutzgesetz

Umweltinformatik

• Management von Umweltdaten (u. a. GIS-integriert)

• Systemdesign und Softwareentwicklung

• Anwendungssupport und Organisationsberatung
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Standorte der US Army Historische 

Recherchen, Orientierende Unter-

suchungen, Detail- und Sanierungs-

untersuchungen, Machbarkeitsstudien, 

Sanierungsplanungen, Sanierungs-

überwachung für die Kompartimente 

Boden und Grundwasser auf Standorten 

der US Army in Bayern, Baden-

Württemberg, Hessen und Rheinland-

Pfalz. 

Ehemalige chemische Reinigung, 

Biblis 

Erkundung und Sanierung einer Boden-

und Grundwasserverunreinigung durch 

LCKW. Die Grundwassersanierung 

erfolgt mittels Pump &Treat über drei 

Reinigungsanlagen (Abreinigung jeweils 

über Strippanlage und Wasseraktivkohle 

mit nachgeschalteter Wiederver-

sickerung). Zur Sanierungsoptimierung 

wurde ein dreidimensionales nume-

risches Grundwasser- und 

Schadstofftransportmodell erstellt. 

Abschlussprogramm kommunale 

Altlasten des Landes Hessen 

Einzelfallrecherchen/Historische 

Erkundungen sowie Orientierende 

Untersuchungen und Detailunter-

suchungen für ca. 80 Standorte und 

Altablagerungen in Hessen. 

Altlasten, Grundwasser & Bodenschutz 
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Ehemalige chemische Reinigung, 

Bürstadt

Erkundung und Sanierung einer 

Grundwasserverunreinigung durch 

LCKW. Im Rahmen der Erkundung 

wurden umfangreiche Untersuchungen 

mittels Direct-Push-Verfahren 

durchgeführt. Die Grundwasser-

sanierung erfolgt mittels In-situ 

chemischer Oxidation (ISCO) und 

hydraulischer Unterstützung durch 

Pump&Treat.

Textilmaschinenfabrik, Obertshausen 

Erkundung und Sanierungsuntersuchung 

einer Grundwasserverunreinigung durch 

LCKW. Isotopenuntersuchungen sowie 

Labor- und Feldversuche zum Einsatz 

mikrobiologischer Verfahren. 

Ausführungsplanung der 

Grundwassersanierung. 

Ehemalige Galvanik, Ober-Roden 

Erkundung und Sanierung einer Boden-

und Grundwasserverunreinigung durch 

LCKW und Schwermetalle. 

Ausführungsplanung der 

Bodensanierung. Die 

Grundwassersanierung erfolgt mittels Air-

sparging und Pump&Treat (Abreinigung

über Strippanlage und nachgeschalteter 

Absorption für die Schwermetalle). 
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Oli, Bürstadt

Erkundung und Sanierung einer Boden-

und Grundwasserkontamination durch 

MKW und LCKW sowie Planung und 

Überwachung des Rückbaus 

bestehender Gebäude auf dem Gelände 

eines ehemaligen metallverarbeitenden 

Betriebes. Die Bodensanierung erfolgte 

mittels Bohraustauschverfahren und 

mikrobiologischer on-site-Sanierung der 

MKW-belasteten Bodenbereiche. Die 

noch laufende Grundwassersanierung 

erfolgt über Pump&Treat (Abreinigung

mittels UV-Oxidation und nachge-

schalteter Strippanlage). 

Ehemalige chemische Reinigung, 

Viernheim 

Erkundung und Sanierung einer Boden-

und Grundwasserverunreinigung durch 

LCKW. Die Grundwassersanierung 

erfolgt mittels 

Grundwasserzirkulationsbrunnen (UVB) 

im Schadensherd und im Fahnenbereich. 

An der Fahnenspitze wird eine Sicherung 

mittels Pump&Treat (Abreinigung über 

Strippanlage und Wasseraktivkohle) mit 

nachgeschalteter Wiederversickerung 

durchgeführt. Zur Sanierungsoptimierung 

wurde ein dreidimensionales 

numerisches Grundwasser- und 

Schadstofftransportmodell erstellt. 
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Rückbau Kernkraftwerk Mühlheim-

Kärlich 

In Vorbereitung des Rückbaus der 

Gesamtanlage des ehemaligen Kern-

kraftwerks in Mülheim-Kärlich wurde 

die HYDRODATA GmbH mit einer 

orientierenden Gebäudebegutachtung 

und Bausubstanzuntersuchung 

beauftragt. Die Arbeiten wurden im 

Hinblick auf eine Umnutzung/Ver-

äußerung eines Teilbereiches der 

Gesamtanlage durchgeführt. 

Rückbau Airbase Spangdahlem

Die Rückbaumaßnahmen im Rahmen 

des European Infrastructure 

Consolidation Projekts zum Abbruch von 

Überkapazitäten auf dem Flugplatz 

Spangdahlem umfassen generell alle 

baulichen Anlagen und Einrichtungen im 

Baufeld. Es handelt sich hierbei um ca. 

40 Gebäude unterschiedlichster Art, 

vorwiegend Hangars, verschiedene 

Gebäude für Wartung, Lagerung sowie 

Büros und diverse Kleingebäude. 

Rückgebaut werden außerdem alle 

befestigten Flächen, sowie Abscheider, 

Tanks und Tankanlagen. Der Rückbau 

umfasst einen Gebäudebestand von ca. 

100.000 m³ (umbauter Raum) und Beton-

und Asphaltflächen von ca. 150.000 m². 

Insgesamt beinhaltet das Projekt eine 

Menge an mineralischer Bausubstanz 

von ca. 140.000 t. 

Rückbau & Entsorgung 
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BV Gerbermühlstraße, Frankfurt am

Main

Das bestehende Bürogebäude auf dem

Grundstück Gerbermühlstraße 28 – 32 in

60599 Frankfurt am Main sollte umge-

baut werden. Hierfür wurde ein Anbau auf

der Rückseite des Bestandsgebäudes

geplant. Besondere Beachtung galt hier

dem im Abstand von lediglich 4 m unter

einem Teilbereich des Gebäudes

verlaufenden S-Bahn Tunnel.

EDEKA Wiesbaden-Erbenheim

Im Vorfeld eines projektierten Neubaus

wurde die HYDRODATA GmbH mit geo-

und abfalltechnischen Untersuchungen

auf dem zur Bebauung vorgesehenen

Standort beauftragt. Die geotechnischen

Felduntersuchungen und die diesbezüg-

lichen Laboruntersuchungen sowie die

Erarbeitung des Baugrundgutachtens mit

geotech-nischen Gründungempfehlungen

wurden im Rahmen eines sehr kurzen

Ausführungszeitraumes durchgeführt.

Gegenstand der gutachterlichen

Leistungen waren u.a. Angaben zur

Bemessung der Gründungskörper

(Einzel-/Streifenfundamente), zur

Biegesteife der Bodenplatte, zu

Bohrpfählen und zur fachgerechten

Ausführung um die Tragfähigkeit und

die Gebrauchstauglichkeit des zukünf-

tigen Bauwerks zu gewährleisten.

Geotechnik 
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Erschließung Hotel Lindner, DTB, 

Frankfurt am Main 

Gemäß Auftrag eines nationalen Sport-

verbandes wurden eine Bestandsda-

tenerfassung und ein Beweissiche-

rungsverfahren an bestehenden Ent-

wässerungssystemen durchgeführt. 

Einer der Hauptaspekte war hierbei die 

fachtechnische Prüfung der Anschlüsse 

von Fettabscheidern und integrierten 

Zisternen im Hinblick auf die ordnungs-

gemäße Bauausführung und Dimen-

sionierung. Systemkomponenten wie 

großdimensionierte Versickerungs-

gruben wurden vermessen und bzgl. 

der jeweiligen Versickerungsleistung 

verifiziert. 

Die angeschlossenen baulichen Ein-

heiten umfassten Sporthallen, ein 

sportmedizinisches Institut, Parkplätze 

und ein Hotel. 

Die Beweissicherung und Dokumentation 

beinhaltete die Neuvermessung des 

gesamten Entwässerungsnetzes (Regen-

und Schmutzwasser), die Überarbeitung 

vorhandener Planunterlagen, die Be-

schreibung von Mängeln und erforder-

lichen Korrekturmaßnahmen sowie die 

Prüfung der im Zuge der Installation 

angefallenen Erstellungskosten. 

Genehmigungsrechtliche Aspekte wurden 

mit dem zuständigen Entwässerungsamt 

einvernehmlich abgestimmt. 

Umweltconsulting
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Akkreditierungs-Urkunde

Deutsche 

Akkreditierungsstelle GmbH,

Berlin – 28. Juni 2017

Auszeichnung zum

ÖKOPROFIT-Betrieb 2018

ÖKOPROFIT Hochtaunus 2018,

10. April 2019, Oberursel
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HYDRODATA GmbH,

Umwelt – Bau - Energie

Gattenhöferweg 29, 1985 -

Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 Herr Matthias Adam, HYDRODATA GmbH
 Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von: Jürgen Peters, Oberursel

https://www.ursella.info/files/Chronisten_JP_06.2020.pdf
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Braas GmbH, Oberursel

Frankfurter Landstraße 2-4

1953-

Gründer: 

Rolf Heinrich Braas
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Rudolf Heinrich Braas *1902 in Donsbach (Dillenburg).

1953 gemeinsame Gründung mit Redland Ltd.(UK) zur Firma Braas & 

Co GmbH.

1954 Produktionsbeginn in Heusenstamm ca. vierzig Dachsteine pro 

Minute. Steigerung auf 100 Stück pro Minute.

1954 Frankfurter Pfanne = Dachsteine: Sand, Zement, Wasser und 

Farbpigmente.

1954 30 Jahre Garantie auf Festigkeit und Frostbeständigkeit der 

Dachpfanne.

1954 Firma Dachziegelwerke Nelskamp mit der Finkenberger Pfanne

1955 Eintragung des Namens Tonindustrie Heisterholz 

Ernst Rauch KG a.

1958 "Frankfurter Pfanne" als Wort-und Bildzeichen eingetragen.

1956 Neues Werk zwischen Monheim am Rhein und Baumberg. 

1963 Eröffnung des Standortes im niederländischen Montfoort.

1966 Fa. Barmag, gemeinsame Gründung mit Hofman & Maculan in 

Pöchlarn, Österreich.

1967 Die milliardste Frankfurter Pfanne aus Heusenstamm.

1969 Braas erweitert das Angebot und nimmt die Produktion von

1974 Rudolf Heinrich Braas  †

1984 Das StabiCor Dachrinnen-System wird eingeführt.

1984 Beteiligung an der Tonindustrie Heisterholz.
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1985 Umzug nach Oberursel

1985 Die Frankfurter Pfanne wird mit abgerundeter Sichtkante 

hergestellt.

1986 Die Doppel-S wird vorgestellt.

1989 Die Taunus Pfanne wird auf der Dach+Wand vorgestellt.

1989/90 Kauf von Betondachsteinwerk Heyrothsberge

1990 strategischen Allianz mit RuppKeramikBuchen-Hainstadt

1992 zweiter Produktionsstandort von RuppKeramik in Obergräfenhain.

1992 Beteiligung  mit Meyer-Holsen, Hüllhorst anTonindustrie

Heisterholz,Karstädt.

1994 3.000 Mitarbeiter. Die Frankfurter Pfanne wird 40. Die          

zehnmillardste Dachpfanne läuft vom Band.

1996 Gründung der Redland Braas Building Groupmit der Redland Plc.

1997 Vorstellung der Frankfurter Recycling Pfanne.

1998 Übernahme der Redland PLCdurch Lafarge S.A. 

2000 Braas Dachsysteme GmbH. 100 Mio. DM Umsatz. 

2001 Zusammenführung von Braas Dachsysteme GmbH und Rupp 

Keramik GmbH, in Lafarge Dachsysteme GmbH. 

Die Ära PAI/Monier:

2007 Neue Gesellschafter. Lafarge veräußert den Geschäftsbereich 

Dachbaustoffe an PAI partners. Lafarge behält 35% Anteile.

2008 Lafarge Dachsysteme ist jetzt Monier

2009 Flachdachziegel Braas Rubin 13V.

2009 Braas 7 GRAD. Braas Dachsteine mit Katalysator-Technik

2011 Braas Akademie, in Heusenstamm eröffnet.

2013 60 jähriges Firmenjubiläum

2014 neben dem Hauptsitz in Deutschland über 16 weitere Standorte

2014 Braas Monier Börsengang.

2014 Braas Monier GmbH Umbenennung in Braas GmbH.

2014 Umbenennung der luxemburgischen Muttergesellschaft Monier in 

Braas Monier Building

2016 Dachziegel Hersteller Braas freut sich über Auszeichnung 

„Service-Champignon 2016“ 
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2017 seit diesem Jahr haben im Wesentlichen folgende 

Errungenschaften das Geschäftsleben geprägt: Die Braas 

GmbH ist in Deutschland an 17 Standorten vertreten und 

beschäftigt über 1000 Mitarbeiterinnen. Die Braas GmbH ist 

eine der wenigen Hersteller, die sowohl ein umfangreiches 

Sortiment an Dachsteinen und Dachziegeln für geneigte 

Dächer anbieten als auch Dachsystemteile fertigen. Eine 

Kooperation mit einer Vielzahl von Dachverbänden und 

Institutionen sorgt für das beste Ergebnis. Dies sind u.a.: 
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Ulrich Siepe

Vorsitzender der Geschäftsführung, 

Braas GmbH, Regional Commercial 

Director, BMI Group, Region Central 

Europe

Annemarie Schuth

Geschäftsführerin, 

Braas GmbH, Regional 

Finance Director, 

BMI Group, 

Region Central Europe
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© Hermann Schmid

© Hermann Schmid

Foto: H. Schmidt

118



119



Systemlösungen für Ihr Dach

Die BMI Group, zu der das Unternehmen Braas GmbH gehört, ist 

Marktführer für Dach-und Abdichtungsprodukte in Europa.

In Deutschland ist die BMI Gruppe Marktführer für Steil-und 

Flachdachsysteme. Sie verfügen über jahrzehntelange Erfahrung.

Die Technologie-Marken

BMI Braas

Braas bietet seinen Kunden alles rund um das geneigte Dach an.

BMI Icopal

Icopal ist ein Spezialunternehmen für Flachdachabdichtungen. Das 

Angebot umfasst Bitumenbahnen, Zubehör-, Ergänzungs-und 

Dämmlösungen.

BMI Vedag

Vedag weist seit über 175 Jahren Erfahrung bei der Herstellung von 

Bitumen-Abdichtungsbahnen auf.

BMI Wolfin Bautechnik

Wolfin Bautechnik gehört zu den führenden Anbietern von Flachdach-

und Bauwerksabdichtungssystemen.

BMI EverGuard

EverGuard ist ein Flachdach-Komplettsystem welches Schichtweise 

hochleistungsfähige Dachaufbauten ermöglicht.

BMI Deutschland
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Das Serviceangebot

Ein umfangreiches Serviceangebot ergänzt das Gesamt-portfolio 

und bietet den Systempartnern die Möglichkeit immer auf dem 

Laufenden rund um das Dach zu bleiben.

BMI Akademie

Die BMI Akademie bündelt das gesamte Wissen der Marktführer im 

Bereich Dach. Bei Weiterbildungsbedarf von Dachhandwerkern, 

Handel, Architekten, Planern sowie Ingenieuren ist die Akademie 

ein wichtiger Partner.

BMI Systempartner

Jeder eingetragene Systempartner oder Meisterbetrieb der Branche 

stehen die Vielzahl von Leistungsprogrammen und individuellen 

Services unterstützend zur Verfügung. 
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Gründer der Braas Gmbh: (in Anlehnung von Wikipedia) 

1902 Geburtsjahr von Rudolf Heinrich Braasin Donsbach

1920 Studium Fachrichtung Maschinenbau an der Ingenieurschule in 

Mannheim –bis 1923.

1931 Braas zieht um nach Köppern –Villa an der Lochmühle. Braas 

übernimmt die Betriebsleitung der Taunus-Quarzitwerke (TQW).

1941 Umzug nach Kärnten (Österreich) und übernahm dort als 

Unternehmer einen Hartsteinbetrieb. Dort lernte Braas die in 

Deutschland und Österreich übliche manuelle Fertigung von 

Betondachsteinen mit Handschlagtischen kennen.

1945 Braas entwickelt eine Putzmaschine für gebrauchte 

Mauerziegeln. Außerdem entwickelte er eine erste 

Dachsteinmaschine mit zwei nebeneinander laufenden 

Bändern.

1946 Braas zieht mit Frau Ella und fünf Kindern zurück nach Köppern. 

Er erschloss nördlich von Köppern einen Quarzit-Steinbruch.

1947 Braas konkurriert mit seinem früheren Arbeitgeber TQW
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1948 Im Oktober meldet Braas ein Patent an. Sinn dieses Patentes ist 

es die manuelle Dachstein-Herstellung abzulösen. Erstmals in 

Deutschland werden Betondachsteine industriell hergestellt. 

1949 Zur Jahreswende 1948/49 begann die Herstellung der 

„Köpperner Dachplatte“ –zuerst am Bahnübergang Lochmühle 

(Wehrheim) um anschließend nach Köppern weiter geführt zu 

werden.

1950 Reise nach England zwecks Besichtigung von 

Dachsteinwerken. Braas ist beeindruckt.

1954 Einstellung seiner Köpperner Produktion –Baustoff-Werke Braas 

GmbH –Gründung der Familien Braas und Dressel sowie der 

britischen Redland das Gemeinschaftsunternehmen Braas 

GmbH & Co.In Heusenstamm. Braas beginnt mit der 

Produktion der Frankfurter Pfanne.

1955 Braas zieht um nach Bad Homburg v.d.H.

1955 –1973 Braas meldet eine Vielzahl von Patenten an.

1974 Am 29. Juni stirbt Rudolf Heinrich Braas, ein genialer 

Unternehmer und Erfinder.
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Braas Gmbh: Geschichte der Frankfurter Pfanne

1842 stellte Adolf Kroher in Staudach am Chiemsee die ersten 

„Cement-Dachplatten“ her –manuell, mittels eines 

Handschlagtisches. (Foto nachfolgend)

1948 meldet der Erfinder aus Köppern (Taunus) eine Maschine zur 

Herstellung von Betondachsteinen an.

1951 Die Patenterteilung wurde am 1. Februar 1951 unter der 

Kennziffer HAIHO Pat. Nr. 803468 bekannt gemacht.

1952 Braas erhält die Zulassung für die neue „Köpperner Dachplatte“

1953 Formsteine (Firste, Ortgänge etc.) wurden weiterhin auf 

Handschlagtischen gefertigt –für die Betondachsteine konnte 

bereits auf eine Fließbandfertigung übergegangen werden..

1954 Die Produktion der Dachplatten in Köppern wird eingestellt. Das 

Unternehmen verlagert die Produktionsstätte nach 

Heusenstamm und unter der Marke „Frankfurter Pfanne“ dort 

fortgeführt.

Bis zum heutigen Tag wird die Frankfurter Pfanne in leicht 

abgewandelter Form produziert. Mehrere Milliarden Stück sind 

es –1994, also nach 40 Jahren bestehen der Frankfurter Pfanne, 

lief die 40 Milliardste Pfanne vom Band -sie sind das Zeugnis 

eines nachhaltigen und langlebigen Bauteil.
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Frankfurter Pfanne

früher und heute
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Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 Herr Bernhard Gualdi, Leiter
Unternehmenskommunikation, Braas GmbH

 Herr Ulrich Siepe, GF Braas GmbH
 Annemarie Schuht, GF Braas GmbH
 Hermann Schmidt, Oberursel
 Heidi Decher, Oberursel

Erstellt von: Erstellt von: Jürgen Peters, Oberursel

https://www.ursella.info/files/Chronisten_JP_06.2020.pdf
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Boston Blacking Company 

Oberursel

Gattenhöfer Weg 36

Herstellung chemischer Artikel

1903-1991

Quelle: OpenStreetMap

Quelle: ArGVObu
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Quellen: Bostik
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1903 Gründung in Oberursel als Tochtergesellschaft der Firma 

Boston Blacking Company, Boston-Chelsea/Massachusetts 

(BBC, gegr. 1889) auf dem Gelände  der Gattenhöfer Mühle.

Herstellung chemischer Artikel für die Schuhindustrie, wie 

Schuhcreme, Wachse, Oberflächenfinish, Schuhfarben und 

Schuhlacke, Klebstoffe, Repariermittel, vor allem aber 

Schuhschwärze

1919 Aufhebung der Zwangsverwaltung (während des Ersten 

Weltkrieges)

1920 Svend Jerntvedt (Däne) Direktor der Firma

1929 USM (United Shoe Machinery) neue Gesellschafter

1930 ca. 94 Mitarbeiter. Eintrag des Namens "Bostik" als 

Warenzeichen für nahezu alle Produkte

1939 als "kriegswirtschaftlich wichtig" eingestuft. Reparatur und 

Behandlung von Schuhen und Soldatenstiefeln. Da sich das 

Kapital der Oberurseler Boston Blackening Company 

vollständig in Besitz der amerikanischen United Shoe

Machinery Corporation befand, wurde der Direktor Svend 

Jerntvedt 1942 seines Amtes enthoben

1942 - 1945 Zwangsverwalter Dr. Kurt Jerschke

1946 Werk von Kriegsschäden verschont. Die Produktion konnte 

reibungslos wieder anlaufen.  Baubranche als neuer Bereich 

mit spritzbaren Dichtungsmaterialien. (Prestik) 

1952 Herstellung von synthetischem Kautschukkleber "Bostik A4„
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1953 Einführung neuer Produkte für die Automobilindustrie. 

Verklebung von Gummi mit Metall oder Filz

1965 firmierte das Unternehmen nach seinem Markennamen in 

"Bostik GmbH" um. Das Unternehmen vertreibt nicht nur 

einzelne Produkte, sondern ganze Verfahrenstechniken, 

Systeme, Anwendungsgeräte und Applikationsmaschinen

1980 Gesellschafter Emhart Corporation, Farmington

(Connecticut, Neu-England) 

1988 Fusion mit der Emhart-Tochter Tucker GmbH, Gießen, zur 

"Bostik-Tucker GmbH" mit Sitz in Gießen

1989 Black und Decker übernimmt Emhart und teilt

1990 Emhart Konzern auf.

1990 Verkauf an französischen Total-Konzern

1991 Umsatz ca. 66 Mio DM (33 Mio EUR)

1993 Umfirmierung in "Bostik Oberursel GmbH"

1993 Aufgabe des Geschäftsbetriebes in Oberursel. Die Bauten 

werden niedergelegt, der Boden von Umweltbelastungen 

entsorgt und zum Bauland umgewidmet 

1996 Weiterer Zusammenschluss von: -Ceca Adhesives (Elf 

Atochem), -Sader, Quelyd, -Findley Adhesives, -Laporte, 

Holland  und -Hey’di, Deutschland, zu  Ato Findley

2001 BOSTIK FINDLEY als Zusammenschluss von "Total Fina" 

und "Elf Aquitaine"

2004 BOSTIK FINDLEY wird wieder BOSTIK. Deutsche 

Niederlassung: Bostik GmbH, D-33825 Borgholzhausen

Marken: Bosco-Schuhpaste, Bostonia-Creme, 

Bumax-Bohnerwachs
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Foto: K. H. Arbogast
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Quelle: ArGVObu

BOSTIK Oberursel 1903

Quelle: ArGVObu

BOSTIK Oberursel 1980
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Fertigung 1963 

Foto: K. H. Arbogast

Foto: K. H. Arbogast
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Quelle: ArchGVObu

Quelle: ArchGVObu
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Produkte

Quellen: Bostik

Quelle: Wikipedia
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Foto: K: H: Arbogast

Foto: K: H: Arbogast
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Industrie-Brache 1993

Foto: HSObu

Foto: K: H: Arbogast
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Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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FRESENIUS SE & Co. KGaA,

Gesundheitskonzern

Borkenberg 14

1978-2015

Else Kröner, 

geb. Fernau, 

(1925-1988) 

Dr. Hans Kröner 

(1909-2006) 

Quelle: Fresenius 

Firmengründer: 

Dr. Eduard Fresenius 

(1874-1946) 

Quelle: Fresenius 

Quelle: Fresenius 

Quelle: OpenStreetMap
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FRESENIUS SE & Co. KGaA 

Borkenberg 14 

Herstellung von chemisch-pharmazeutischen Produkten 

1912 Gründung des Unternehmens „Dr. Eduard Fresenius 

chemisch-pharmazeutische Industrie KG“ in Frankfurt durch 

den Apotheker Dr. Eduard Fresenius. Das heutige Unternehmen 

Fresenius SE & Co. KGaA geht daraus hervor. 

1945 Ab Juli 1945 erhält die Firma eine vorläufige Betriebserlaubnis in

Bad Homburg. Die Leitung des Unternehmens übernahm 

1952 die Ziehtochter von Eduard Fresenius – Else Fernau, die 

später den Münchner Juristen und Betriebswirt Hans Kröner 

heiratete. 

1973 Hohe Arbeitsbelastung veranlassen Else und Hans Kröner die 

Geschäftsleitung zu erweitern. Suche nach geeigneten 

Räumlichkeiten für die angewachsene Verwaltung. Geeignet 

erschien ihnen ein Hotelgebäude in Oberursel – das Panorama 

Hotel am Borkenberg. 

1978 Fresenius-Hauptverwaltung zieht 1978 mit über 400 Mitarbeitern 

in Oberursel ein. 

1980 Fresenius gerät Anfang der 1980er Jahre in eine ernste 

finanzielle Krise und wird neu aufgestellt. 

1981 Gründung einer Aktiengesellschaft (AG) 

1982 Ab 1. Januar 1982 firmiert das Unternehmen als Aktiengesell-

schaft. Else Kröner wird Vorsitzende im Aufsichtsrat und 

Hauptaktionärin, wobei sie 95% der Stammaktien hielt. Das 

Stammkapital betrug 20 Millionen DM. 

7. Februar 1982 erste Vorstandssitzung der Fresenius AG . 

Hans Kröner wird als Vorstandvorsitzender gewählt. 23. März 

1982 folgte die erste Aufsichtsratssitzung - Vorsitz übernimmt Else 

Kröner. 1982 Umsatz beträgt 290 Millionen DM, Gewinn 1,5 

Millionen DM Anzahl der Mitarbeiter 1305 
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1983 Erste Prototypen des Polysulfon-Kapillardialysators sind 

entwickelt. 

Am 19. Mai 1983 wird die Else-Kröner-Fresenius-Stiftung 

genehmigt. 

1984 Der Polysulfon-Kapillardialysator wird der medizinischen 

Öffentlichkeit vorgestellt. 

1985 Beginn der Großserienfertigung von Polysulfon-

Kapillardialysatoren. 

Der Umsatz ist auf 402 Millionen DM gestiegen, der Gewinn in 

der gleichen Zeit auf 10 Millionen DM. Die Anzahl der Mitarbeiter 

beträgt nun 1436. 

1986 Erfolgreichstes Jahr in der bisherigen Firmengeschichte –

Einführung einer Vielzahl innovativer Lösungen. Der Bereich 

Klinische Ernährung wächst um 33%, das der Dialysetechnik um 

21%.

Am 4. Dezember 1986 geht Fresenius an die Börse. 

1987 75-jähriges Unternehmens-Jubiläum am 30. Oktober 1987 

1988 Am 5. Juni Else Körner stirbt mit 63 Jahren 

1991 Der Erfolgskurs des Unternehmens wird fortgesetzt Der Umsatz 

stieg um 19%, der Gewinn um 50% Allerdings drücken die 

Kosten (Personal, Forschung & Entwicklung) auf das 

Unternehmen. 

1993 Fresenius benötigt mehr Platz – Übergangslösung: weitere 

bis Räume anmieten. 

1995 Ein Neubau direkt neben dem bestehenden Verwaltungs-

gebäude in Oberursel scheitert am Widerstand der Anwohner 

und der Uneinigkeit auf kommunaler Ebene. 

1996 Grundsteinlegung für den Neubau der Konzernzentrale in Bad 

Homburg am 18. Dezember 1996. 

1998 Am 3. Juli 1998 konnte die Fresenius-Konzernzentrale offiziell 

ihren Bestimmungen übergeben werden. Fresenius beschäftigt 

weltweit ca. 39.000 Mitarbeiter 

1998 Fresenius verlässt Oberursel bis Ende Juni 

1998 – 2001 Gebäude am Borkenberg ist verwaist – Immobilie steht 

leer 
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2002 Fresenius ProServe übernimmt das Gebäude – über 400 

Mitarbeiter wechseln zum Borkenberg. 

2007 Fresenius Kabi bezieht den Standort in Oberursel nach 

Aufgliederung von Fresenius ProServe in die neuen 

Unternehmensbereiche Fresenius Helios und Fresenius 

Vamed.

2015 Sind ca. 300 Mitarbeiter von Fresenius Kabi am Borkenberg 

tätig, unter anderem aus den Bereichen Marketing, Einkauf, 

Controlling und Qualitätsmanagement. 

Quelle: Fresenius 
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Quelle: Fresenius 
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DIÄTPAVILLON 

1937 eröffnet Dr. Fresenius auf der Kurhauster-

rasse in Bad Homburg einen "Diätpavillon", in 

dem spezielle Frucht- und Gemüsesäfte 

insbesondere für Magen- und Darmkranke 

ausgeschenkt werden. 

TRAUBENPRESSE Mit genau dosierten frisch 

gepressten Säften sollte es den Patienten 

ermöglicht werden, die für sie lebensnotwendigen 

Vitamine aufzunehmen. Die Verabreichung der 

Säfte erfolgte in Absprache mit deren Ärzten. 

BORMELIN NASENSALBE 

Bormelin-Adrenalin zur Behandlung von 

angeschwollenen Nasenschleimhäuten.

Zu den Produkten, die Dr. Fresenius mit

seinem Unternehmen hergestellt und vertreibt, 

gehören unter anderem Spezialpräparate gegen 

Erkältungskrankheiten. 

BORMELIN WERBUNG 

Werbeanzeige für Bormelin. Bormelin besteht 

aus Borsäure, Menthol und Vaseline und dient 

der Behandlung von angeschwollenen 

Nasenschleimhäuten. Außer als Salbe gibt es

Bormelin auch als Spray, Sirup, Balsam und 

als Dragees.

TERPINOL 

Terpinol-Pastillen gegen Erkältungskrankheiten. 

Hauptbestandteil ist ein Destillat des Alkohols 

Terpineol, das in ätherischen Ölen vorkommt 

und nach Flieder riecht. Die Pastillen finden in 

den 1920er Jahren großen Absatz. 
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Fresenius Medical Care ist Entwickler und Anbieter 

im Bereich Dialysatoren.

Der Kapillardialysator ist heute Standard in der 

Blutwäsche. In seinem zylinderförmigen Gehäuse 

sind bis zu 10.000 etwa 20 bis 25 cm lange 

Hohlfasern parallel angeordnet. Durch diese Fasern 

wird das zu reinigende Blut geführt. Im Gegenstrom 

dazu wird an den Kapillaren, deren Wand als 

Membran ausgebildet ist, Dialysierflüssigkeit

vorbeigeführt.

Fresenius Medical Care

Gegenüberstellung: Dialysegeräte 1978 und heute

1978 stellt Fresenius das erste selbst 

entwickelte Dialysegerät vor

Darstellung der Entwicklungsstufen von 

Dialysegeräten – rechts die aktuellste 

Generation Dialysegeräte. Die „5008“ 

wurde mit dem Innovationspreis der 

deutschen Wirtschaft prämiert.

Heute stellt Fresenius Medical Care neben 

modernen Polysulfon-Dialysatoren auch 

Blutschlauchsysteme sowie Systeme für die 

Peritonealdialyse (Bauchfelldialyse) her.
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Fresenius Helios

Seit 2001 ist Fresenius im privaten 

Krankenhausbetreibergeschäft tätig. Der 

Unternehmensbereich Fresenius Helios zählt heute 

zu den größten Klinikträgern in Deutschland.

In Sachen Qualität der medizinischen Versorgung 

setzen die Gesundheitseinrichtungen Maßstäbe.

Anzahl Mitarbeiter: > 43.000

Umsatz: > 2,7 Mrd. Euro

Anzahl Patienten: > 2,7 Millionen
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Fresenius Vamed

Fresenius Vamed – der Name steht für Kompetenz in 

Planung, Errichtung, Ausstattung und 

Betriebsführung von Krankenhäusern und 

gesundheitstouristischen Einrichtungen wie Thermen 

und Wellnesszentren. Außerdem steht er auch für 

Public-private-Partnership im Gesundheitswesen.

Das Unternehmen hat folgende Leistungsschwerpunkte:

 Beratung, Planung und Projektentwicklung im 

Gesundheitswesen

 Engineering und Projektmanagement

 Schlüsselfertiger Krankenhausbau

 Gesamtausstattung von Gesundheitseinrichtungen

 Modernisierung und Sanierung von Krankenhäusern

 Instandhaltung von Medizin- und Krankenhaustechnik

 Facility Management - technische Betriebsführung.

Integriertes Produkt- und Leistungsangebot
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Fresenius Kabi Deutschland

Fresenius Kabi Deutschland ist Anbieter in den 

Bereichen Ernährung, Infusion, Arzneimittel und 

Medizinprodukte

Integriertes Produkt- und Leistungsangebot

Ernährung

Für die enterale Ernährung bieten wir Ihnen Trink- und 

Sondennahrungen sowie Supplemente. Das Programm für die 

parenterale Ernährung reicht von Mehrkammerbeuteln bis zu 

Einzelkomponenten wie Fettemulsionen, Aminosäuren, 

Vitaminen und Spurenelementen. 

Infusionen

Unser Angebot umfasst Volumenersatz-, Träger- und 

Elektrolytlösungen sowie spezifische Lösungen für die

Pädiatrie in modernen und anwendungsfreundlichen 

Primärbehältnissen. 

Arzneimittel

Für die intravenöse Therapie kritisch kranker Menschen 

haben wir ein umfangreiches Produktprogramm von 

generischen Arzneimitteln wie Antibiotika und Anästhetika 

sowie Arzneimitteln für die Onkologie.

Medizinprodukte

Für Ernährung, Infusionen, Arzneimittel und 

Blutkomponenten bieten wir Ihnen präzise aufeinander 

abgestimmte Applikationstechnik und -systeme an.
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Blick in die Produktion

Produktionsstätte in Friedberg
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Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges
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Bergwerk „Gnade Gottes“

Am Thröner Weg 1

um 1816-1925

Anbau mit Schacht auf dem Anwesen Ruppel  

2014

Quelle: OpenStreetMap
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Karte von 2015

Karte von 1948
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1816/17? Versuchsbohrungen und Abteufungen unter Kaufmann 

HORSTMANN aus Höchst a.M.

1829 Aufschlussarbeiten von Frankfurter Handelshäusern, 

darunter Kaufmann Gottlieb BANSA 

1830-40 Schachtabteufungen und Abbau von Braunkohle in 

mehreren Schächten und Stollenstrecken.

1840 Einstellung des Kohleabbaus

1841 Erneute Verleihung (an einen Engländer namens 

SERGANT), jedoch ohne Kohleförderung

1868 Erneute Verleihung (ohne Kohleförderung)

um 1908 Erneute Verleihung und Versuchsbohrungen (keine 

Kohleförderung)

1919/20 Bohrungen und Aufschlussarbeiten durch die Firma 

BECHTEL aus Ludwigshafen, danach Abteufung von 

Schächten

1922-25 Braunkohleförderung durch eine Gewerkschaft

1925 Stilllegung des Bergbaues

1945 Gutachten des Geologen Gerald MARTIN: Abratung 

eines erneuten Abbaus wegen der schlechten 

Kohlequalität

1945 Im Wohngebäude Unterkunft für Flüchtlinge

um 1993 Erwerb des Anwesens „Gnade Gottes“ durch die Familie 

Ruppel aus Oberursel

(weiterführender Text: siehe Anhang)

Quellen: MARTIN, G. P. R.

Sterrmann, Ruppel, Giesberg
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„Gnade Gottes“

1945

Foto: Stumpe/Giesberg

Foto: Stumpe/Giesberg
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Schachtöffnung 

im Inneren 

des Anbaues 

2014

2013

1963

Foto: H. Schmidt
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Foto: H. Schmidt
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Foto: H_Decher_2021_09_05

Foto: H_Decher_2021_09_05
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Anhang zur

Geschichte der Grube „Gnade Gottes“

Im Niederfeld in der Bommersheimer Gemarkung (heute zur Stadt 

Oberursel gehörig) befand sich nahe der Autobahn A661 das Braun-

kohlenbergwerk „Gnade Gottes“. 

Erste Versuchsbohrungen sollen in den Jahren 1816-1817 unter der 

Regie des Kaufmanns HORSTMANN aus Höchst a. M. erfolgt sein, 

darüber gibt es jedoch keine zuverlässigen Unterlagen mehr. 

Einige Frankfurter Handelshäuser, darunter das des Kaufmanns 

Gottlieb BANSA, begannen im Jahre 1829 mit Aufschlussarbeiten; 1830 

wurde der erste Schacht abgeteuft. Anschließend wurde in mehreren 

Schächten und Stollenstrecken die stellenweise bis mehr als zwei 

Meter mächtige Braunkohle abgebaut; es waren dabei 30-40 Arbeiter 

beschäftigt und es wurden jährlich 40.000 bis 50.000 Zentner Kohle 

gefördert. Der Abbau dauerte bis 1840 an. Danach wurde er wegen 

hoher wirtschaftlicher Verluste und ständiger Probleme in der 

Wasserhaltung in den Stollen und Schächten aufgegeben. 

Später wechselten die Eigentümer mehrfach, ohne dass es dabei je-

weils zu einem Kohleabbau kam. Verleihungen erfolgten dabei 1841, 

1868 und um 1908.

Erst nach dem 1. Weltkrieg, bedingt durch die Kohleknappheit, gab es 

in den Jahren von 1919-1925 wieder Bergbau. Die Firma BECHTEL 

aus Ludwigshafen führte 1919/20 mehrere bis zu 80 m tiefe Bohrungen 

und anschließende Schachtabteufungen durch. Dann wurde die Kohle-

förderung durch eine Gewerkschaft wieder aufgenommen; dabei 

wurden 1922 rund 3.500 Zentner und 1923 rund 12.000 Zentner Stück-

kohle gefördert. Aus dem Jahre 1924 liegen keine Förderzahlen vor; im 

Jahre 1925 wurde der Betrieb wegen der Weltwirtschaftskrise beendet 

und ruhte danach.
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Kurz nach dem 2. Weltkrieg wurde wieder ein Kohleabbau erwogen. Der 

Geologe  Gerald MARTIN riet aber schon in einem Gutachten von 1945 

wegen der schlechten Qualität der Kohle und der starken Wasser-

führung der Schichten von einem erneuten Abbau ab; dieser fand seit-

dem nicht mehr statt. 

Nach 1945 dienten die Wohngebäude auf dem Grubengelände als 

Unterkunft für Flüchtlinge. 

Um 1993 erwarb die Familie RUPPEL (Bäckerei) das Anwesen mit zwei 

Wohnhäusern und Gartenhaus; im Anbau des kleineren Wohnhauses 

befindet sich der Hauptschacht der Grube (kleine quadratische 

Öffnung), der unter Wasser steht.

Quelle: MARTIN, G. P. R. (1960): Die Braunkohle in der Gegend um 

Bad Homburg v. d. H. – Mitt. Ver. f. Gesch. u. Landeskunde, 27, S. 46-

65; Bad Homburg.

Anmerkung:

MARTIN hatte zur Ausarbeitung seiner Veröffentlichung keine Bergbau-

Akten zur Verfügung gehabt, da diese bei der Zerstörung des Oberberg-

amtes Darmstadt im 2. Weltkrieg sehr wahrscheinlich verbrannt sind. Er 

musste daher auf die Angaben der älteren  Autoren KINKELIN und 

DELKESKAMP zurückgreifen.
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Geologie der Bommersheimer Braunkohle

Die Bommersheimer Braunkohle ist im Tertiär (geologische Zeitepoche 

von 65-2,6 Mio. J.) aus organischem Material, wie abgestorbene 

Bäume, Sträucher, Gräser, entstanden. Nach Überdeckung mit 

verschiedenen Sedimenten, wie Ton, Mergel, Kalksand, erfolgte unter 

Luftabschluss und Druck die Inkohlung, die im Gegensatz zur 

wesentlich älteren Stein-kohle (aus dem Karbon) nicht vollständig war, 

so dass noch Reste von Bäumen, wie Wurzeln, Äste, Blätter, vorhanden 

sind.

Früher wurde das Vorkommen von Bommersheim von WENZ (20-er 

und 30-er Jahre des 20. Jahrhunderts) in das untere Pliozän (Jung-

tertiär, 4-5 Mio. J.) gestellt, heute (von KÜMMERLE) in die älteren 

Prososthenien-Schichten (Praunheim-Formation, vor ca. 17 Mio. J.) des 

höheren Untermiozäns, vergleichbar mit den Vorkommen von Ginnheim

(Ginnheimer Flöz) und Ober-Erlenbach.

Von der Bommersheimer Braunkohle existiert(e) im Senckenberg-

Museum Frankfurt/Main eine Aufsammlung von Blättern, Früchten und 

Samen aus der Betriebszeit um 1830-1840 (Faunenliste unter MARTIN

1960). Funde von Blättern (und Früchten) von Feigen (Ficus), Zimt 

(Cinnamonum) und Pistazien (Pistacia) belegen eine damals höhere 

Jahresdurchschnittstemperatur als heute.

Literatur:

KÜMMERLE, E. & SEIDENSCHWANN, G. (1993): Erläuterungen zur 

Geologischen Karte von Hessen, 1:25 000, Blatt Nr. 5818 Frankfurt a.M. 

Ost. – 3. Aufl., 308 S.; Wiesbaden.

KÜMMERLE, E. & SEIDENSCHWANN, G. (2009): Erläuterungen zur 

Geologischen Karte von Hessen, 1:25 000, Blatt Nr. 5817 Frankfurt a.M. 

West. – 3. Aufl., 308 S.; Wiesbaden.

MARTIN, G. P. R. (1960): Die Braunkohle in der Gegend um Bad 

Homburg v. d. H. – Mitt. Ver. f. Gesch. u. Landeskunde, 27, S. 46-65; 

Bad Homburg.

MICHELS, F. (1972): Erläuterungen zur Geologischen Karte von 

Hessen, 1:25 000, Blatt Nr. 5717 Bad Homburg v. d. H. – 2. Aufl., 55 S.; 

Wiesbaden.

WENZ, W. (1936): Erläuterungen zur Geologischen Karte von Hessen, 
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„Oel-Becht“ Hans Becht KG

In der Au 8, Oberursel

1966-1983

Quelle: openstreetmap
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1899 Gründung der OEL-BECHT KG (Jean Becht) 

Heddernheim Severusstr. 8 (Adrb. 1915,1923,1925,1935)

In den 50ziger Jahren produziert die Oel-Becht KG 

ihr Produkt Bechts Oel in Frankfurt am Main –

Heddernheim, in der Dillenburgerstraße 23/25.

Am Grünen Graben 26 bestand ein Büro.

1953 Zukauf des Süd-Deutschen Oel-Vertriebs, 

Aschaffenburg

1956 Übernahme der Fa. Oel-Jacob Mannheim

1957-06-18 Lagerbrand im Speiseöl-Großvertrieb Becht

in Heddernheim. 

1962 Zukauf eines Fett-Vertrieb für Großverbraucher

1966 Übersiedelung nach Oberursel -Weißkirchen/Taunus, 

In der Au 8

1968-04-17 zerstörte ein Großbrand die neuen Lager und 

Fabrikationshallen. In Zusammenarbeit und in 

gemeinsamer Anstrengung aller Mitarbeiter gelang 

der Wiederaufbau in nur 3 Monaten

1971 Eingliederung des Feinkostunternehmens Bodo Krevel

1971 Erwerb der Oelfabrik Königbach

1974 75 jähriges Bestehen der Oel-Becht KG 

Der Umsatz lag bei 50 Mill. DM im Jahr.

Um 1984  Einbruch in der „Oel-Becht KG“ / Oberursel. 

Die wertvolle Kundenkartei  wurde entwendet. 

Sie konnte für DM 50.000 zurückgekauft werden.

Quelle: Becht`s Oel Route (Spiegel 47/1985)

1983-09-23 Löschung
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Die Anfänge.

Jean Becht verkaufte in Frankfurt sein Öl vom Wagen
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Werbespruch:

Foto: 2021-01-04_Foto_H_Decher 
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Produkte
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Foto: K. H. Arbogast

Foto: K. H. Arbogast

Produktion

Foto: K. H. Arbogast

Foto: K. H. Arbogast
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Produktion
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Qualitätskontrolle

Produktion
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1968-04-17 Großbrand In der Au 8 

Foto: K. H. Arbogast

Foto: K. H. Arbogast
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1968-04-17 Großbrand In der Au 8 

Taunus-Anz. v. 1968-05-03

Foto: K. H. Arbogast
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Quelle:1967-04-14 Taunus-Anz 

Quelle: Bechts´Route

Quelle:Anz. 1979 75 J. 1.FC OU
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„Oel-Becht“ Hans Becht KG

In der Au 8, Oberursel

1966-1983

Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 OpenStreetMap

Erstellt von: Heidi Decher. Oberursel

https://www.ursella.info/files/Chronistin_Heidi_Decher_2021_03_15-neu.pdf
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Klauer´s Backstuben GmbH

Oberursel, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

Quelle: Open-Street-Map
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KlauerS Backstuben GmbH

Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

1869 Gründung des Unternehmens durch Wilhelm Klauer –er war 

verheiratet mit Anna. Aus deren Ehe gingen zwei Söhne hervor –

Franz und Friedrich

1907 Eröffnen sie eine Bäckerei & Konditorei in Offenbach 

1910 Friedrich Klauer geboren

1931 Stirbt überraschend Friedrich Klauer –das Unternehmen wird von 

seiner Gattin geführt bis 1936

1936 Nach dem Tod seines Vaters übernimmt Friedrich das Geschäft, 

nachdem er die Meisterprüfung absolviert hat.

1944 Bäckerei-Gebäude wird am 18. März durch Bomben völlig zerstört

1944 Zum Ende des Krieges begannen Friedrich & Anni Klauer ein 

neues Betriebsgelände in Oberstedten zu errichten. Zuerst 

wurden Paniermehl und Feinbackwaren für „Tante Emma“ Läden 

produziert.

1952 Spezialisierte man sich auf Sandkuchen. 

Bundesweite Auslieferung mit 10 Transportern –

Jahresproduktion: 800.000 Kuchen

1957 Am 28. Dezember feiert das Unternehmen ein goldenes Jubiläum 

–50 Jahre „Klauer Kuchen“ 

1964 Anna Klauer feiert ihren 90. Geburtstag

1970 Übernahm Friedrich Wilhelm Klauer das Geschäft

1972 Belieferung von „Tante Emma“ Läden wird eingestellt

2007 100jähriges Firmenjubiläum ohne große Feierlichkeiten

2015 Geschäftsführer Friedrich Klauer im Gespräch:

>aus Friedrich Klauer, Feinbackwaren wurde 

KlauerS Backstuben GmbH

>45 Personen arbeiten im 2-Schichtbetrieb

>Hergestellt werden: Streuselkuchen –2.500/Std

Sandkuchen –3.000/Std

> Belieferung erfolgt an Supermärkte und Discounter

> Anzahl der Kunden = <20

> Heute gebacken –Morgen auf ihrem Lager

> Motto: Qualität hat einen Namen
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2015 Geschäftsführer Friedrich Klauer im Gespräch:

>alle Rezepte werden selber entwickelt

>Jährliche Teilnahme an den DLG-Prüfungen

>Jährlich über 20 Auszeichnungen erhalten

> Kein Ausbildungsbetrieb

> Spezielle Maschinen werden gekauft –Anpassungen

erfolgen in eigener Regie

>Nachfolge ist geklärt: Tochter Katja gehört bereits zur

Geschäftsführung

2016 Die 1917 geborene Anna Ernestine Klauerstirbt im Februar in 

Oberursel

2016 Friedrich Klauer beschließt Mitte des Jahres das Unter-

nehmen zur Jahreswende 2016/17 den Betrieb einzustellen.

Die Mitarbeiter/Innen sind über diesen Schritt informiert.

Übereichung des Bundesehrenpreis 2015durch 

DLG-Vize-Präsident Prof. Dr. Achim Stiebig (links) und 

Ministerialdirektorin Dr. Katharina Böttcher (BMEL) 

an Friedrich Klauer und Tochter Katja (beide Mitte)
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Bild der Produktionsstätte -Vogelperspektive
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Weg der Kuchen und Torten durch die Produktion:

Nachdem die Rezeptur festgelegt und vorbereitet wurde wird der Teig

in geeignete Formen gefüllt und damit der Backofen bestückt.

Anschließend in der Ausbackstation ausgebacken.
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Entnahme der Kuchen und Torten aus der Ausbackmaschine.
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Zum Auskühlen werden die Kuchen und Torten 

einer Klima-/Kühlkammer zugeführt.
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Nachdem die Kuchen und Torten fertig gebacken sind durchlaufen 

diese den Konfektionsprozess. Hier stehen folgende Arbeitsschritte an:

Je nach Produkt wird glasiert, garniert und/oder dekoriert.

Blick in die Konfektionsabteilung:

Anschließend unterliegen alle Produkte einer Endprüfung –

Danach werden die Kuchen und Torten verpackt und für die 

Auslieferung an die Endkunden zusammen gestellt und verschickt.
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„Feine Torten & Kuchen“: Produktpalette
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Freistempel sind auch Firmengeschichte

Quelle: Paul Dinges, Rosbach
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Quelle: Jahre Turnverein Oberstedten 1887-1987
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Klauer´s Backstuben GmbH

Oberursel, Kreuzallee 1-3

Herstellung von „Feine Torten & Kuchen“

HeiDech
22052021

Diese Firmengeschichte kann als .PDF-Datei 
unter

www.Ursella.Org
in A4 bzw. A5

ausgedruckt werden
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Dank an die Mitarbeiter dieser  Beschreibung

 Herr Friedrich Klauer, Geschäftsführer
 Frau Katja Klauer, Geschäftsführerin
 Hermann Schmidt, Oberursel

Erstellt von: Erstellt von: Jürgen Peters, Oberursel

https://www.ursella.info/files/Chronisten_JP_06.2020.pdf
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Die vorstehenden Angaben sind nicht 

vollständig. Verbesserungen und 

Ergänzungen (Bild und Text) sind jederzeit 

willkommen und können an meine E-Mail-

Adresse

Heidi Decher

hd.obgv@online.de

gesendet werden.
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